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obstbaDlichc Probleme als maßgcblichsrer Wegbereirer für den fortschritt,
l rchen Lrwerbsob.rb:u In ö\rene,ch quJl i t i / i r ' r .

Dic 192J begründete Lehrkanzel für Obst und Gartenbau war während
der ersten siebzehn Jahre ihres Besrehens mit  E. Zcderbauer besetzt.  AIs
Schüler und Mitarbeiter des Botanikers Werrstein an der Universirär Wien
hatte Zederbauer 1902 das cebiet des Erdschias Dash (Klejnasien) f lo-
ristisch durchlorscht und 1912 äD der Hochschule für Bodenkultur mit seiner

Habi l j rat ionsarbelt , ,Variatxusr icbtungeD der Nadelhölzer" die Lehrbefugnis
für systcmatische Botanik mit besonder€r Berücksichtigung der Pflanzen,
geographie erworben. Neben seiner Tätigkeit als Adtunkt und späterer ReSie
rungsrat der forsdjchen Versuchsansral t  Mariabrunn, Nö, hatte Zeder
bauer zurächst forstbotanische Voflcsunsen rn der Hochschule für Bodcn-
kulrur gehalten und fachenrschlägige Problemc wissenschaftlich bearbeiteti er
befaßte sich als einer der ersten mit der Vererbung individueller Eigerschaf-
ren von Waldbäumen, trat  aber auch mit  seinem 1917 erschienenen Buch

"Harmonie 
inr wckal l ,  in der Nlrur und Kunsr" : r ls schöngeist iger Natur-

wissenschaftler hervor.
Ab 1921 als außerordendicLcr ünd ab 1924:r ls ordent l icher Professor

für Obst- und Gartenbau an der Hochschulc fur Bodenkultur,  hiel t  Zeder-
bauer Vorlesungen und übLrngen über Obsrbau sowie Vorlesungen übcr
Handelssewächs (F:serpflanzen und ölfrüchte) und Gemüsebau. Durch An
lage vcrschiedcrartiger, den damals ncucster Erkennrnjssen entsprechenden
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Obsrkulturen io, Rahmcn der vonr lrsrirur fiir I'fhnzeDbx! geleitercn Ver
slrchswirtschafr in Croß'Enzersdorf und Aussrat(ung seiner in vier zweF
rchsigc I täume dcs , ,Ncugebäudes" übcrsicdelten Lehrkrnzel ni t  diversen
L.borarortu rs 'Einr ichrungen hat ZcderbaL'cr in der) zwanziger Jahren
erstm:rlig ausreichende Voraussetzungen für cxperimenrcllcs Arbeiten :ruf dem
Cebict dcs Obstbaues sowie für einschlägige Dissertxtioncn gesch.rffcn. Mit
der Erstellung ciner Obstmodclls.rnmlung und der Herausgabe des mit eige
ncn Zeichnungen sehr rnsc-h;ruljch illusrrierten -Handbuches des Obsrbaucs"
h.rr  Zcderb;ruer vic l  zur Vc.t iefülrg des Smdienbetr iebes beigetr.rgcn.

Er und seine Assisrcnrcn (vor r l lern dic nrc-h Disscrtr t ionsrrbci ten an
seinenr Inst i tut  an der Hochschulc für Bodenkulrur promoviencn, F. Paß'
eckcr,  G. H:rfekosr urd B. F r  i  s c h e n s c h I  r  g e r)  habcn verschiedene
gnrndlegendc wie angewrndte Probleme, z. B. die Befruchtunssverhähnisse
und dic Mrr!xcnien-Bi ldung bei Obstgcht; lzer,  die Srugkrafr  und lrocken-
heitsresistenz bei verschiedcncn Kulturpflanzen, die Sporenkeinung ünd Rein'
kultur Brurerzeugung bein Zucbtchampignon, erforscht und nützlicbe Er
kennrnisse der Praxis zusänslich gernacht. Auch dic in iibersccischcn Pro-
dukt ionsgebicten bewährte amerikrr ische Einhcirspackung 1ü. Obst ist  über
Zcderbauers I 'st i rur in die i ts(crreichiscbc Obstvcrnr.rrktung cingeführr

Dem n,rturgemäß schr langwier igen Vorhaben Zederbaucrs, aus
bodenständigem Materi.l !cgerativ vcrnehrbare Apfelunterlagen zu züchren,
die unrer pannonischen StindorrsbcdingungcD d€r) 

"ma.itimen" 
Easr-Mälling-

Typen überlegen sein solhen, ist durch die Ercignisse des März 1938 ein
jähcs Ende gesetzr wo<lcn. Als Rektor des Smdienjahrcs 1937l3iJ wurde
Zedcrbauer von den ueLren Machthabern nls pol i t ischer Häfdins inter-
niert. Er überlebte das Konzentrationslager Drchau sowie das Kriegsende
nur mehr als nrenschlichcs \{rack und war d:toD 1945 ius gesundheitlichen
Gründen außerstande, dem Ruf n.rch seiner Rcrktlvierung zu folgcn. Nach
Vcrleihung des Ehrendoktorates dcr Hochschule für Bodenkulrur im Jahr€
194-t führte Zederbaucr wenerhir cin zuriickgezogenes Lcben; er verstarb
1950 im 73. L€beDsiahr.

1939 wurde F. Pal lccker nr i t  der LeituDg des Inst i tutes für obst-  ünd
Gartenbau sowie mit den Lchraufträsen 

"Obstbau", "Handelsgewächs' 
und

Cemüsebau" bctraut. 1925 auf Gnr-nd seiner Dissertrtionsarbeir ,,Unter'
suchunSen über die Fert i l i tät  des Pol lcns von Kcrn'ünd Steinobsrrr tcn" zum
Dokror der Bodenkulnrr promovicn, hane l ' ; : l leckcr unter Ausw€rrung
der :rrf dner Srudienreisc n:rch Frankreich gewonnenen Erkennrnßse ein eige
ncs Verfahren zur Herstellung von Chrmpignon-Reinkulruren enrwickelt und
rb 1931 in seinem mykologischen L.rborator iunr prakr isch.rsgewertct .  Sogc-
nannte -Paßeckers Kartrrschenbrut" eigencr Hochzuchrsorten und d.rs Bänd'
chen -Modenre Chanrpignonkultu von l- .  l ' . rßecker w:rren wicht ise


